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Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ngekommen 12 Uhr Mittags. 

Mailand, 10. Sept. Der „Gazetta Milano“ zufolge 

hat die italieniſche Regierung dem Papſte den Vorſchlag 

emacht, ihm den Leoniniſchen Stabttheil Roms zu be⸗ 

aſſen und ihm und den Cardinälen eine Civilliſte zu be⸗ 

willigen; Italien will die öffentliche Schuld garantiren); 
die päpſtliche Armee ſoll aufgelöſt werden. 


Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Reims, 9. Sept., 1 Uhr Mittags. (Offiziell.) Außer 
25,000 in der Schlacht von Sedan Gefangenen, ſind durch 
die Capitulation vom 2. Septbr. 83,000 Mann, inel. 4000 
Offiziere, in Gefangenſchaft gefallen, ferner 14,000 Ver⸗ 
wundete vorgefunden. Ueber 400 Feldgeſchütze, einſchlieſß⸗ 
lich 70 Mitrailleuſen, 150 Feſtungsgeſchütze, 10,000 Pferde, 
überaus zahlreiches Armee⸗Material befinden ſich in 
unſern Händen. Hierzu die Verluſte in der Schlacht bei 
Beaumont, jo wie ca. 3000 nach Belgien Verſprengte, er⸗ 

iebt die Geſammtſtärke der Armee Mae Mahons vor die⸗ 
er Schlacht von nahe 150,000 Mann. 
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. ondon, 9. Sept. Das engliſche Thurmſchiff „Capi⸗ 
tain“ ſcheiterte in Folge eines Sturmes bei es An 


en der Bemannung wurde gerettet, Einzelnheiten 


Telegraphiſche Nach richten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 9. Sept. Die „Karlsr. Stg.“ meldet aus 
O berſchäffolsheim vom 8. d.: Geſtern hatte eine Abthei- 
lung des dritten Regiments ein kleines Patrouillengefcht am 
Rhein. Franzöſiſcherſeits 1 Offizier, einige Mann tobt; 
unſererſeits kein Verluſt. — Zwei von Breiſach kommende 
Schiffe mit Munition für die Feſtung wurden von Abthei⸗ 
lungen des dritten Regiments weggenommen. — Aus Mun⸗ 
dolsheim vom 6. d. wird demſelben Blatte gemeldet, daß 
das von der Stadt in die Citadelle führende Thor von den 
bei Kehl aufgeſtellten Batterien vollſtändig zerſtört ſei. 
Brüffel, 9. Sept. Der „Moniteur belge“ ſchreibt: 
Die deutſchen Journale bellagen ſich über die Aufnahme, 
welche die aus Frankreich zurückkehrenden Deutſchen ſowie 


Die ate deutſche Soldaten in Belgien gefunden haben. 


Regierung hat eine Unterſuchung angeordnet, um die 
0 en Thatſachen feftzuftellen. Belgien 
f n alstje eine Ehre darein, die freundſchaftlichen 
Beziehungen, welche es mit den Nachbarvölkern ſtets unter⸗ 
halten hat, zu bekunden. Der Vorwurf, den man ihm macht, 
dürfte nicht zu rechtfertigen ſein, da Belgien eifrig bemüht iſt, 
ſympathiſches Entgegenkommen und Gaſtfreundſchaft ohne 
Unterſchied allen Lei denden darzubieten. 

Florenz, 8. Sept. Wie verſichert wird, iſt Graf 
Bonza di San Martino heute Morgen nach Rom gereiſt, 
um der päpſtlichen Regierung die Propofitionen des hieſigen 
Cabinets zu überbringen. General Cialdini fol zum Com- 
mandirenden der mobilen Armee ernannt fein. 


Madrid, 8. Sept. Es hat heute Nachmittag eine re⸗ 


ublilaniſche Kundgebung ſtattgefunden, welche in wollt . 
fe Ruhe und Ordnung verlaufen iſt. 2e ie ee 
is fiebentauſend Menſchen ſich dabei betheiligt haben. 


par einen franzöſiſchen Offizier von zwei Ulanen begleitet 
n ſcharfem Trabe den ſteilen Reitweg von Sedan herauf⸗ 


kommen ſahen. Der Bote zeigte ſich als ein 
feanzöſiſcher Oberſt, der kam, um vie Bedingun⸗ 
en der Ucbergabe zu erfragen. Nach einer ſehr 


urzen Berathung zwiſchen dem Könige und General von 
Moltke wurde ihm geſagt, daß bei einer Sache von ſolcher 
Wichtigkeit es nöthig ſei, einen Offizier hohen Ranges zu 
ſenden. Er ſolle deshalb nach Sedan zurückkehren und dem 
zouverneuer der Feſtung melden, er abe ſich ſofort zum 
Könige von Preußen zu verfügen. Käme er nicht in einer 

tunde, ſo würde die Kanonade wieder eröffnet. Bedin⸗ 
gungungen würden nicht gewährt, er müſſe ſich unbedingt er⸗ 
Ten. Um halb 7 Uhr entſtand plötzlich ein Rufen: „Der 


aiſer iſt da!“ und dann ein lautes Hurrahgeſchrei. 10 Mi⸗ 


daten darauf ritt General Reilly heran mit einem Briefe an 
en König. Nach Empfang deſſelben wurde eine kurze Be⸗ 
rathung gehalten zwiſchen dem Könige, dem Kronprinzen, der 
Nwifchen nach der Ankunft des Parlamentairs herangekom⸗ 
men war, Graf Bismarck, v. Moltke und v. Roon. Nach 
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bereits der ſtrategiſche Aufmarſch zum Kampfe vollſtändig 
vollendet, in der Zeit von etwas über 3 Tagen alſo die 
ſchwierige Aufgabe der Frontveränderung, verbunden mit einem 
Marſch von ca. 15 Meilen, vollbracht. Was damit erreicht 
wurde, geht aus dem vorgeſteckten Ziele dieſer Operation her⸗ 
vor: die Armee Mac Mahons von Metz, vielleicht auch von 
Paris abzuſchneiden. Dieſes letztere in Ausſicht zu nehmen, 
war man zu beſcheiden. „Prinz Fritz“, wie die Franzoſen den 
Kronprinzen ſtets nennen, hat es erreicht durch Eilmärſche, wie 
fie bisher niemals gemacht wurden. Und dieſe Heere, begeiſtert 


durch den eben errungenen Sieg, marſchiren jetzt auf Paris, 


ſteigen heute vielleicht mit ihren erſten Spitzen bereits über 
die Randpberge ins Seinebecken nieder, denn am 6. d., alſo 
vor 4 Tagen, waren dieſelben bereits in Ferté ſous Jouarre, 
8 Meilen von Paris (zwiſchen Chat. Thierry und Mearx) 
angekommen. Späteſtens mit Beginn der nächſten Woche muß 
das Gros der Armee jenen Vortruppen nachgerückt, unmittel⸗ 
bar unter den Befeſtigungen von Paris ſtehen. 

Nun muß ſich bald zeigen, was von dem Entſchluſſe, 
die Hauptſtadt zu verteidigen, zu halten iſt. Wir wollen ger 
wiß nicht durch Unterſchägung des Gegners eine trügeriſche 
Sicherheit wachrufen, allein wenn man die Dinge klar ins 
Ange faßt, wenn man ſelbſt die Angaben der Gegner feinen 
Berechnungen zu Grunde legt, ſo läßt ſich ernſthafter Wider⸗ 
22 kaum erwarten. Napoleon bildete wenigſtens einen feſten 

ittelpunkt für alle militäriſchen und Berwaltungsoperatio⸗ 
nen, einen Halt, dem ſich wiverſtandlos alle functionirenden 
Organe unterordneten. Das neue Regiment beginnt damit, 
faft alle Präfecten abzusetzen und die Stellen mit den ſtrikten 
Geſinnungsgenoſſen der Pariſer Demokraten, gleichviel ob die⸗ 
ſelben etwas von der Verwaltung verſtehen oder nicht, zu 
beſetzen. Das heißt das Land vollſtändig desorganiſtren in 
einem Moment, wo es des ſtraffſten Zuſammenhaltens aller 
feiner Kräfte bedarf. In der Regierung ſelbſt herrſcht 
Uneinigkeit und Zerfahrenheit; man hört ſchon von Städten, 
welche gegen den Wechſel der Regierung entſchiedenen Pro⸗ 
teſt eingelegt haben, ſo namentlich Douai und Amiens. Der 
Gemeinderath der letzteren Stadt hatteßauch 1848 he die 
Proclamirung der Republik proteſtirt. Von den Vertheidi⸗ 
gungs⸗Anſtalten hört man jetzt weniger, als unter dem Mi⸗ 
niſterium Palikao, dies kann indeſſen nicht verwundern, denn 
die Herren Miniſter haben alle Hände voll zu thun, um Er⸗ 
nennungs⸗Deerete für ihre lieben Freunde und Bekannten zu 
unterzeichenen. Das Corps Vinoy ſoll zwar feinen Rückzug 
von Norden nach der Seine noch glücklich bewerkſtelligt haben, 
aber in einer Verfaſſung, die an Auflöſung grenzt. Ueber 
die numeriſche Stärke dieſes Trümmerhaufens giebt uns un⸗ 
willkürlich der Miniſter des Innern durch ein am 7. veröffent⸗ 
lichtes Telegramm offiziellen Aufſchluß, wonach das Corps 
Vinoy in 13 Zügen mit Artillerie, 11 Zügen mit Sn 
vallerie und 14 Zügen mit Infanterie in Paris eingetroffen 
it. Das giebt im beſten Falle 14 Bataillone, 11 Esca⸗ 
dronen und 10 Batterien, deren Totalſtärke höchſtens 16— 
17,000 Mann erreichen kann, nicht 60,000 wie Hr. Picard im 
„Electeur libre“ den Pariſern vorlügen läßt. Die 100,000 
Mann, welche Herr Picard aus Lyon bezieht, werden wobl 
kaum zum zehnten Theile dort zu finden ſein, ſonſt hätte ſie 
Napoleon längſt verwendet. Da kommen denn lange nicht 
die 120,000 Mann regulärer Truppen des Herrn Miniſters 
heraus, viel weniger jene 300,000, von denen J. Favre's Rund⸗ 
ſchreiben ſpricht. Es fehlt an Geſchüven, man hat ſogar die 
alten Brummer vom Hofe der Invaliden auf die Wälle ge⸗ 
ſchleppt, es fehlt gänzlich an Generalen, denn der einzige 
Trochu hat noch niemals ſich mit einer Heerleitung befaßt. 
Mag denn auch, was wir nicht beſorgen, der Fanatismus in 
letzter Stunde Wunder thun, mag die Belagerung der Haupt⸗ 
= ſich verlängern, gleiche Bluttage wie die des vorigen 

onats erwarten wir nicht mehr. 

Ueber Berhandlungen, Vorbereitungen zum Frieden ſchwir⸗ 
ren verworrene Gerüchte durch die Luft, unglaubwürdig alle, 
BEB TTT... ˙ P ˙ E TIEREN TEERLCT 
einigen Minuten Beſprechung ſetzte ſich der König auf einen 
Strohſtuhl, zwei Adjutanten hielten einen zweiten Stuhl wie 
einen Tiſch und der König ſchrieb eine Antwort, worin er 
den Kaiſer erſuchte, am nächſten Morgen ins Haugtquartier 
nach Vendtreſſe zu kommen. 3 

Der Timescorreſpondent berichtet über eine Unterredung, 
die Napoleon am Morgen des 2. Sept. mit Graf Bismarck 
8 Graf Bismarck wurde noch im Belt durch einen 

diutanten mit der Nachricht überraſcht, der Kaiſer komme, 
um mit ihm und dem Könige eine Zuſammenkunft zu halten. 
Er fuhr in aller Eile in feinen Küraſſierwaffenrock mit gel- 
ben Aufſchlägen und der weißen Feldmütze und eilte dem 
Kaiſer entgegen. Er traf ihn außerhalb des Orts und trat 
dem Ausſteigenden mit entblößtem Haupte entgegen. Napo⸗ 
leon bedeutete ihm, ſich zu bedecken, worauf der Bundeskanz⸗ 
ler in ehrerbietigem Tone erwiederte: „Sire! Ich empfange 
Ew. Mal., wie ich meinen königlichen Herrn empfangen würde.“ 


In der Nähe des Ortes, wo der Wagen hielt, fteht eine kleine 


ütte, die einem Weber gehört. Graf Bismarck zeigte den 

eg darauf zu und trat zuerſt hinein, aber das Gemach war 
nicht ſehr einladend. Zwei Stühle wurden alsbald aus 
dem Haufe geholt und Graf Bismarck ließ fi zur Linken 
des Kaiſers nieder. Die Unterhaltung war eine ſeltſame. 
Zunächſt handelte es ſich um den Frieden, aber in dieſer Be⸗ 
ziehung konnte der Bundeskanzler keine Zuſicherung vom 
Kaiſer erhalten. Derſelbe erklärte, er habe keine Macht und 
könne nicht über den Frieden unterhandeln, noch dem Heere 
Mae Mahons oder dem Marſchall Bazaine Befehle ertheilen. 
Alles hänge von der Kaiſerin als Regentin und den Miniſtern 
ab. Darauf bemerkte Graf Bismarck, es fei überfläffig, unter 
ſolchen Umſtänden mit Sr. Mai. über Politik zu reden, und 
eine Zuſammenkunft mit dem Könige ſei durchaus zwecklos. 
Als der Kaiſer dann noch weiter darauf beſtand, den König 
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wenn unſer Hauptquartier ſtandhaft bleibt. J. Favre ſoll 
nach den einen ſelbſt zum königlichen Sieger gegangen ſein, 
nach anderen haben ſich die Gefandten Englands und Ita⸗ 
liens von Paris in's Hauptquartier begeben; dann wieder 
heißt es, Madame Eugenie ſuche ſich in Belgien mit eine m 
Miniſterium zu umgeben, um von dort aus Unterhandlungen 
anzuknüpfen. Letzteres liegt nicht außerhalb der Möglichkeit, 
jedenfalls gehen die Berechnungen des Gefangenen von Wil⸗ 
helmshöhe ähnliche Wege. Früher hätte Bonaparte vielleicht 
zu Gunſten feines Sohnes abdicirt, nach dem Umſchwung 
der Dinge in Paris würde eine folge Maßregel fo vollkom⸗ 
men wirkungslos ſein, das ſie wahrſcheinlich bis auf günſti⸗ 
gere Ausſichten verſchoben worden iſt. Für die feine Berech⸗ 
nung Napoleons zeugt es, daß er für die Anknüpfung der 
Unterhandlungen mit dem deutſchen Monarchen noch 
gerade einen Moment vor Thoresſchluß benutzt hat, 
wo er unbeſtritten als nominelles Oberhaupt Frankreichs 
gelten konnte. Da er überdies unmittelbar danach auf ſein 
Anſuchen eine längere Unterredung mit Bismarck hatte, fo 
wird man in der Anſicht beſtärkt, daß der gefangene Ex⸗Po⸗ 
tentat noch keineswegs ſeine politiſche Laufbahn für abge⸗ 
ſchloſſen erachtet, da er wohl ſchwerlich das Rendezvous mit 
dem Bundeskanzler in der Abſicht herbeigeführt hat, um ſein 
Teſtament in die Hände des deutſchen Staatsmannes nieder⸗ 
zulegen. Die Nachricht, daß Palikao wieder fein Commando 
in Lyon übernommen, ſcheint ganz unglaublich in regulären 
Verhältniſſen, unmözlich wäre fie für fo einen geſinnungs⸗ 
loſen, ſchlauen Abenteurer und bei dem gänglichen Mangel, 
den die kopfloſe Regierung an militäriſchen Capacitäten hat, 
nicht. Aber Palikas an der Spitze irgend einer bewaffneten 
Macht, im jetzigen Augenblicke, wäre der Vollmachtträger des 
in Kriegsgefangenſchaft befindlichen Souveräns. Er würde 
unter Umſtänden eine Gegenregierung etabliren, mit Einem 
Worte, er wäre eine entſchiedene Gefahr für die gegenwärtig 
in Paris eingeſetzte öffentliche Gewalt. Man vergeſſe daher 
nicht, den geſtürzten Napoleon noch immer in die Summe der 
Berechnungen zu ziehen. 

Das thut offenbar auch der König⸗Ehrenmann am Arno 
in ſeiner rathloſen Verzweiflung, aber mit Unrecht. So ſtark 
würde Napoleon, würde Frankreich unter ihm niemals mehr 
werden, um Rom und Pius zu halten. Seine Gefangen⸗ 
nahme ſetzt der weltlichen Herrſchaft des Papſtes ein Ziel, 
der Fall des Bonapartismus reißt den Hei.igen Stuhl mit. 
Bei Sedan haben die deutſchen Waffen nicht nur den Cäſa⸗ 
rismus, ſondern auch den Papismus auf das Haupt ge⸗ 
ſchlagen. Die weltliche Herrſchaft eines geiſtlichen Oberhauptes, 
die Verſcmelzung prieſterlicher und königlicher Gewalt iſt ein 
Ueberbleibſel des Mittelalters, eine Antiquität, für welche die 
Gegenwart keinen Raum hat. Alle Uebergriffe der Päpſte 
auf das Gebiet des Staates, alle politiſchen Intriguen der 
Kirche find, wenn nicht durch den Befitz weltlicher Macht 
herbeigeführt, doch durch dieſe weſentlich befördert und ge⸗ 
nährt worden. Aus dieſer Wurzel keimten die furchtbaren 
Kämpfe zwiſchen Kaiſerthum und Papſtthum, die Jahrhun⸗ 
derte hindurch Deutſchland und Italien verwüſteten, keimten 
alle Uebel, die feit der Kirchenſpaltung am Marke des Ka⸗ 
tholicismus freſſen. Die weltliche Herrſchaft der Päpſte iſt 
ein Unding, ein rechtswidriger Zwitter, deſſen Abſterben die 
Menſchheit nur mit Befliedigung erfüllen kann. Und in dem⸗ 
ſelben Momente, in dem der Kaiſerthron deutſcher Nation 
neu errichtet wird, nicht in dem unvernünftigen Begehren 
nach einem Weltreiche, welches die Hohenſtaufen, welches 
die Monarchie Karls V. ſtürzte, ſondern als Schirm, 
Hort und Führer eines Nationalreichs, als oberſter 
Wächter der Reichsgeſetze, in demſelben Momente 
ſinkt der Stuhl Petri von ſeiner weltlichen Macht 
hinab und beſchränkt ſeine Herrſchaft auf die Kirche. Die 
Umſtände, unter denen ſich Italien des Kirchenſtaates be⸗ 
mächtigt, geftatten kein ſehr ſchmeichelhaftes Urtheil über die 
Florentiner Regierung. Noch vor acht Tagen erklärte der 


perſönlich zu ſprechen, eröffnete ihm der Bundeskanzler, das 
könne nicht g eſchehen, bis die Capitulation unterzeichnet 
ſei. Schließlich, als die Unterredung ziemlich gefährlich und 
die Situation auf beiden Seiten ſchwierig zu werden begann 
(fo äußerte ſich Graf Bismarck ſpäter), wurde fie abge⸗ 
brochen.“ Graf Bismarck begab ſich zum Könige und der 
Kaiſer hielt Rath mit feinen Offizieren. Gegen 114 Uhr 
wurde endlich nach längeren Verhandlungen die Capitulation 
nach Vereinbarung der Generale v. Moltke und v. Wimpffen 
und unter Beirath des Bundeskanzlers abgeſchloſſen und 
unterzeichnet. 

Als Alles geordnet war, hatte der König von Preußen ſeine 
Zuſammenkunft mit dem nunmehr gefangenen Kaiſer an einer 
waldigen Stelle, die ſich gegen die Maas abdacht. Unfern 
von Sedan, auf der anderen Seite der Maas, ſleht ein hüb⸗ 
ſches Landhaus nach dem Muſter eines alten Schloſſes, 
übrigens aber ganz neu und mit Gewächshäuſern auf den 
Winkeln. Gegen 2 Uhr kam der König in Begleitung des 
Kronprinzen und des Generalſtabes unker Escorte hierher 
und empfing den Kaiſer, der ebenfalls mit feinem perſönlichen 
Stabe von einer Cavallerie-Escorte gefolgt erſchien. Der 
König und ſein Gefangener zogen ſich in eins der vorerwähn⸗ 
ten Glashäuſer zurück, wo der Stab ſie von außen in an⸗ 
gelezentlichem Geſpräch ſehen konnte. Nach dieſer Unter» 
haltung beſprach ſich der Kaiſer einige Augenblicke mit dem 
Kronprinzen, wobei er ſich ſehr bewegt über das freundliche 
Weſen des Königs zeigte. Sein Mund zuckte, die Rührung 
überwältigte ihn während einiger Sekunden, und er wiſchte 
die hervorſtürzenden Thränen mit den Handſchuhen ab, 
die er in der einen Hand hielt. Beſonders ſchien es ihm 
übrigens darum zu thun, ſich nicht mehr ſeinen eignen 
Soldaten zeigen zu dürfen. Es blieb nichts Anderes 
übrig als ihn durch die deutſchen Linien paſſtren zu laſſen, 
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Vater ber September ⸗Convention, daß dieſelbe gehalten wer⸗ 


den müſſe, daß es eine Schande für Italien, Undank⸗ 


barkeit gegen Frankreich wäre, ſie zu verletzen. So lange 
das Kaiſerthum in Frankreich beſtand, fand alſo Visconti⸗ 
Benoſta die September⸗Convention heilig. Man konnte ja nicht 
wiſſen, ob ſich das Kriegs glück nicht noch wendenwürde. Da kommt 
die Nachricht von der Gefangennahme Napoleons, der Vernich⸗ 
tung des franzöſiſchen Heeres bei Sedan. Der große Zau⸗ 
berer iſt unſchädlich gemacht, nun bekommt der Lehrling in 
Florenz Muth und improvifitt den Einmarſch in den Kir⸗ 
chenſtaat. Aus Rückſichten des Anſtandes hätte man damit 
warten ſollen, bis die neue proviſoriſche Regierung Frank⸗ 
reichs die September⸗Convention abſchaffte. Jules Favre 
hat ſich in der That beeilt, jene Vereinbarung für null und 
nichtig zu erklären; aber, als die Nachricht nach Florenz kam, 
hatten die italieniſchen Truppen längſt den Befehl erhalten, 
über die römiſche Grenze zu gehen. Jetzt will wan wieder 
noch einen letzten diplomatiſchen Verſuch mit dem Papſte 
machen und ſchickt dazu den härteſten, ſtolzeſten, 
herbſten Vermittler, Ricaſoli dorthin. Das bedeutet nur 
einen ſchwachen Vorwand, denn der ſtarrlöpfige, von feiner 
Unfehlbarkeit durchdrungene Pius muß ſolchem Vermittler 
ſein Non possumus zurufen. Aber bei der Gemüthsſtimmung, 
in welche Pius IX. durch das Concil verſetzt iſt, gehört es 
nicht zu den Unmögzlichkeiten, daß die kleine päpſtliche Armee 
in der Nähe Roms in irgend einer gutgewählten Stellung 
den anrückenden Italienern Widerſtand zu leiſten verſucht. 
Ricaſoli's Miſſion wird natürlich ſcheitern und die Armee 
Cadorna's dann ohne Zaudern vorgeben. Der Papſt iſt zwar 
durch die Schlacht von Caſtelfidardo belehrt worden, daß ſein 
Segen die Schlüſſelſoldaten keineswegs unwiderſtehlich macht, 
aber die Erinnerung an jenen Unglückstag wird durch die 
friſchere an Mentana verdunkelt. Wozu hätte auch der Statt⸗ 
halter Chriſti gezogene Kanonen und Chaſſepots, wenn er 
ſich derſelben nicht bedienen ſollte? Es iſt alſo keineswegs 
unmöglich, daß es vor Rom zum Kampfe kommt, daß zum 
dritten Male ſeit zehn Jahren Menſchenblut wegen der welt⸗ 
lichen Herrſchaft des Papſtes vergoſſen und damit der voll⸗ 
giltige Beweis geliefert wird, daß dieſe Herrſchaft ein Wi⸗ 
8 eine dem verdienten Untergang verfallene Einrich⸗ 
tung iſt. 


% Berlin, 9. Sept. Der proviſoriſchen Regierung 
der franzöſiſchen Republik will man hier kein langes Leben 
voraus agen. Bis das Volk in die Conſtituante gewählt und 
dadurch ſeinen Willen ausgeſprochen hat, ſteht dieſelbe in der 
Luft und kann durch einen neuen Putſch ebenſo ſchnell beſei⸗ 
tigt werden, wie fte entſtanden iſt. Man hat eine conſtitui⸗ 
rende Verſammlung indeſſen erſt für den 16. October aus ge⸗ 
ſchrieben, 6 Wochen ſind aber jetzt eine Zeit, in welcher größere 
Entſcheidungen ſich vollziehen, als der Sturz einer von der 
Pariſer Straßenbevölkerung eingeſetzten Herrſchaft. Der Kö⸗ 
nig ſoll unter keinen Umſtänden mit einem Comité, dem Herr 
Rochefort angehört unterhandeln wollen, Bismarck ebenſowe⸗ 
nig, man wird, falls die Proviſoriſchen nicht vor der Be⸗ 
fegung von Paris ſich aus dem Staube machen, fie einfach 
ignoriren und das Mittel der Civilgouverneure auch für die 
Bee ergreifen. Sollte aber die Regierung hinter die 

dire nach Bourges oder Tours verlegt werden, fo fol dar⸗ 
auf mit einer ſofortigen Beſetzung von Lyon geantwortet 
werden. Auf dieſe Oceupationen geſtützt, kann Deutſchland 
abwarten, bis Frankreich den Frieden anträgt, es wird ſowohl 
die perſönlichen wie die materiellen Garantien prüfen, welche 
ihm zur Erfüllung der Stipulationen vom Feinde geboten 
werden. Eine Wiederkehr der Napoleoniden auf den frans 
zöſiſchen Thron ſteht deshalb nicht nur innerhalb der Be⸗ 


rechaung, ſondern iſt ſogar eine Eventualität, welche von un⸗ 


ſeren Staatsmännern in erſter Linie ins Auge gefaßt ſein 
ſoll. Aufbringen, oder gar mit Gewalt einſetzen würde man 
den Hecht im Karpfenteſche nicht; geht aber, wie es nicht 
ausbleiben kann, die Strömung der Meinungen bei dem 
rubigen Theile der Bevölkerung, dem Bourgeois und dem 
Landmann nach dieſer Seite hin, ſo wird man ihr gewiß 
keine andere Richtung anweiſen. Leicht könnte es aber kom- 
men, daß Napoleon ſeine neue Herrſchaft dann nicht nur mit 
einem Verzicht auf Elſaß und Lothringen, ſondern auch 
auf Savoyen, Nizza, Rom und feinen Einfluß im 
Orient antritt. Das find Schläge, von denen Frank⸗ 
reich ſich in Menſchenaltern nicht erholt. — Die „Köln. 
Ztg.“ rügt mit Recht den von einigen ſüddeutſchen 
Blättern gemachten Verſuch, die alte Eiferſucht durch die Be⸗ 
hauptung zu nähren, daß man preußiſcherſeits abſichtlich die 
ſüddeutſchen Contingente exponirt und dadurch ihnen ſo hohe 
Verluſte gebracht habe. Das rheiniſche Blatt verfällt dabei 
nur in denſelben Fehler des gegenfeitigen Abrechnens und 
Gegenüberſtellens, wenn es ſelbſtgefällig aufzählt, daß bei 
Wörth die beiden preußifchen Corps 9000 Mann, die beiden 
bayeriſchen aber nur ca. 1000 Mann verloren hätten. Eine 
ſolche Sonderung und Vergleichung ſollte man doch unters 
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; laffen, wenn man cs ehrlich mit dem Gedanken meint, daß 
fortan Deutſchland eins ſei, kein Unterſchied ſtattfinden ſolle. 

Pont à Mouſſon, 5. Sept. Es iſt dem Marſchall 
Bazaine die Mittheilung von den Ereigniſſen bei Sedan 
gemacht und er dabei aufgefordert worden, einen hohen 
Stabsoffizier ſelbſt dahin abzuſenden, um ſich von der Wahr⸗ 
heit derſelben zu überzeugen. Infolge deſſen iſt ein General 
der Beſatzung von Metz nach Sedan abgereiſt und hofft man 
beſtimmt, daß nach deſſen Rückkehr Bazaine capituliren und 
die Feſtung übergeben werde, da unter den fetzigen Verhält⸗ 
niffen ein längerer Widerſtand Thorheit fein würde. Gleiche 
Mittheilungen ſind auch nach Straßburg und Toul abgegan⸗ 
gen. Sind alle dieſe feſten Octe in unſerer Gewalt — und 
es iſt ſehr gegründete Hoffaung vorhanden, daß dies bald 
geſchehen werde —, fo marſchiren wir wohl mit unferer ge⸗ 
ſammten Linienarmee vor Paris und erwarten, was der 
General Trochu uns dort noch für Widerſtand entgegen zu 
ſetzen vermag. Allzuviel dürfte das ſchwerlich noch ſein, und 
100 Einnahme von Paris dürfte keine allzugroßen Opfer mehr 
oſten. 

Darmſtadt, 8. Sept. Die officielle „Darmſt. Ztg.“ 
beſpricht in einem Artikel die Cireulardepeſche Jules 
Favre's und ſagt: Favre muthe Deutſchland zu, die Feinde 
ſeligkeiten des franz. Volkes, die Graufamkeiten der barba⸗ 
riſchen Horden Algeriens zu vergeſſen. Das Blut vieler Tau⸗ 
ſende der edelſten unſerer Söhne und Brüder ſoll umſonſt 
gefloſſen ſein. Wahrlich: Größeres wurde der deutſchen Gut⸗ 
müthigkeit noch niemals angeſonnen. Die deutſchen Heerfüh⸗ 
rer ließen es das franföſiſche Volk nicht mit entgelten, was 
ſein Souverän und ſeine Regierung verſchuldet hatten, ſie 
übten Großmuth gegen die Beſiegten. Deutſchland zeige ſich 
in feinen Erfolgen in entſprechender Würde. Der Kampfpreis 
ſei längſt beſtimmt; ihn aufgeben, wäre eine Demüthigung 
für die deutſche Nation. 

Hamburg, 9. Sept. Die hier aufgelegte Berliner 
Adreſſe an den König wurde geſtern mit mehreren Tauſend 
Unterſchriften bedeckt und dem hieſigen preuß. Geſandten Baron 
v. Magnus durch die Reichstagsabgg. Roß, Hinrichſen, Richter, 
u 5 Mitglieder der Handelskammer Royemann und Jacob 

ergeben. 


Bremen, 9. Sept. Die hier aufgelegte und der Berliner 
durchaus conforme Adreffe, betreffend die Bernhaltung jeder 
fremden Einmiſchung bei dem abzuſchließenden ice hat at 
circa 9500 Unterſchriften aus allen Ständen gefunden. (W. T.) 

Nagaſaki, 30. Juni. Die Nordd. Corvette „Meduſa“ kam 

am 14. d. hier ein und ſegelte am 16. nach Hiogo. 

i — Aus Mühlheim vom 6. Sept. meldet das „F. J.“: 
Die Franzoſen, welche inzwiſchen Verſtärkung erhielten, 
haben heute Mittag bei Hartheim den Rhein überſchritten. 
Von dieſſeits ſind weitere Truppen zuſammengezogen und 
nach dem bedrohten Punkte zu commandirt. Der gegenüber 
liegende Hartwald ſoll nach verläſſigen Nachrichten mehrere 
Tauſend Bewaffnete (?) bergen. 

— Aus Eckboldsheim bei Straßburg wird dem „Fr. 
J.“ gemeldet, daß am Sonntag den 4. d. in der Frühe ein 
Regiment der Straßburger Beſatzung aus der Feſtung 
herausgetreten ſei und die Waffen geſtreckt habe. Die Mann⸗ 
ſchaft erklärte, daß ſie dem gefangenen Kaiſer den Fahneneid 
nicht zu halten brauche. (Die Beſtätigung dieſer Nachricht 
wird abzuwa ten ſein) 1175 

Frankreich.“ Paris, 6. Sept. Die maſſenhafte Ab⸗ 
ſetzung von Präfeeten in dieſem Augenblicke ift eine der 
übereilteſten Maßregeln der neuen Regierung. Sie desorga⸗ 
niſirt dadurch die Vertheidigung, ftatt fie zu organifiren. Die⸗ 
ſer Schritt wird allgemein gemißbilligt. Ja es ſcheint, daß 
dieſe Maßregel ſogar innerhalb der proviſoriſchen Regierung 
auf Widerſtand geſtoßen iſt. Im „Electeur libre“, deſſen 
politiſcher Chef Hr. Picard, Mitglied der Regierung, iſt, leſen 
wir Folgendes: „Wir haben uns lange mit der Illuſion ge⸗ 
tragen, daß unter der Republik die Beamten derſelben ihre 
Ernennung durch die freie Wahl ihrer Mitbürger erhalten, 
wir haben geglaubt, daß darin der weſentliche Character der 
Geſetzmäßigkeit ihres Mandats ruhe, daß daſſelbe als Ur⸗ 
ſprung leviglih den durch die Wahl e Willen 
der Wähler habe. Müſſen wir gegenwärtig auf dieſen 
Glauben an die Grundſätze der Republik verzichten? 
Ange ſichts der Maſſen⸗ Ernennung neuer Präfecten, ſcheint 
es ſo.“ Wenn das ein Blatt ſchreibt, deſſen Chef Mitglied 
der Regierung iſt, — was werden denn Diejenigen fagen, die 
nicht durch ihre Theilnahme an der Regierung eigentlich zu 
deren Rechtfertigung verpflichtet find? Viele der neu ernann ⸗ 
ten Präfecten ſind überdies als ganz unfähig für ſolche Stel⸗ 
len bekannt und verdauken ihre Anſtellung nur dem Umſtande, 
daß fie gute Freunde der neuen Machthaber find, Die Stim- 
mung in Paris iſt im Ganzen genommen nicht mehr eine 
zu begeiſterte, man iſt im Allgemeinen zwar entſchloſſen, ſich 
zu vertheidigen, doch giebt es ſchon jetzt eine große Partei, 
die von der Fortſetzung des Krieges abſtehen und den Ab⸗ 
ſchluß des Friedens will. Offene Demonftrationen zu Gun⸗ 
ſten des Friedens fanden übrigens bereits auf mehreren Märk⸗ 


Vom Oberrhein. 

Das Trauerſpiel von Straßburg geht ſeinem Enve ent⸗ 
gegen, ſchreibt man der „A. Allg. Ztg.“ vom 5. September. 
Die dritte Parallele iſt fertig, es handelt ſich nur noch darum, 
die fogenannten Krönungsarbeiten zu vollenden und die Ges 
ſchütze einzuführen, und man wird zur Stunde wohl da⸗ 
mit fertig ſein. Die an der Citadelle eingeſchoſſene Breſche 
iſt weit ſichtbar in einer Breite von mehreren Klaftern, 
und es bedarf nur noch der Aue füllung oder Ueberbrückung 


der Gräben, um mit ſicherem Erfolg den Sturm zu 


unternehmen. Die Beſchießung mit dem ſchwerſten Ge⸗ 
ſchütz gebt faſt ununterbrochen fort, und es find ge⸗ 
waltige 150. Pfünder in Thätigkeit, welche eine fürchterliche 
Wirkung ausüben. Von der Feſtung aus wird wenig ge⸗ 
ſchoſſen, und es muß zeitweiſe fo gewaltige Ermüdung ein ⸗ 
getreten fein, daß man nicht einmal unſere Annäherungs⸗ 
arbeiten ſtörte, obſchon dieſe nur ſchwer zu decken waren. 
Man hat dem Commandanten die neueſten Nachrichten vom 
Falle von Sedan und der Gefangennehmung des Kaiſers 
mitgetheilt und wird ihm auch das bereits tele⸗ 
graphiſch ſignaliſttte „Journal officiel“ von Paris mit 
den neueſten Berichten überſenden, jo daß man doch 
hoffen darf, es werde die Uebergabe noch vor einem Sturm 
erlangt werden. Man unterläßt es iedoch bei aller Schonung 
nicht, auch die Stadt fortwährend in Allarm zu ſetzen, und 
es bricht daher darin von Zeit zu Zeit ein Brand aus. Die 
Zahl der Verwundeten fol ſchon über 1400 betragen, und 
noch dazu ein Theil in Localitäten untergebracht ſein, welche 
keine Sicherheit bieten, und nicht einmal recht durch weiße 
Fahnen kenntlich gemacht werden können. — Nach dem Ober⸗ 
rhein ſind nun endlich mehr Truppen vorgeſchoben worden; 
man wird Schlettſtadt und Neubreiſach cerniren und vielleicht 
durch einen raſchen Handſtreich nehmen. Es ift dies ſchon im 


dieſſeitigen Interefje nothwendig, denn die Wrobilgarben, welche 
ſich auf den dicht bewaldeten Rheininſeln verſteckt halten, 
beſchießen unſere Eiſenbahnzüge. Die vort aufgeſtellten Trup⸗ 
pen ſchießen wohl auch hinüber, aber damit iſt nicht viel ge⸗ 
dient und es muß die Gegend auf dem linken Rheinufer ge- 
reinigt werden, wenn es etwas helfen ſoll. Auch nach den 
Thälern der Vogeſen find Detachements abgegangen. Dies 
war um ſo mehr nothwendig, als von da und Schlettſtadt 
fortwährend Signale mit Straßburg gewechſelt wurden. — 
In der Umgegend von Straßburg iſt der Zudrang von Neu⸗ 
gierigen ſo geſtiegen, daß man energiſch dagegen einſchreiten 
mußte, und das Militär ſchon eine große Anzahl ſolcher ver⸗ 
haftete. Ebenſo ſtrömt es fortwährend nach dem Schlachtfelde 
von Wörth, und die Wirthe haben dadurch eine reiche Ein⸗ 
nahme. Im Volksmund hat das Wirthshaus eines deshalb 
viel beſuchten Städtchens bereits den Zunamen „Gaſthaus zu 
den Badener Kriegsbummlern“ erhalten. — Die neue Verwal⸗ 
tung für das Elſaß hat ſich ſo gut es ging bereits inſtallirt. 
Nach und nach entwickelt ſich das Geſchäftsleben wieder, und 
nur die Veſte Pfalzburg ift noch ein großes Hinderniß, da 
fie es unmöglich macht, die Eiſenbahn von Brumath nach 
Nancy ausgiebig zu benützen. Es wird dies beſonders dieſer 
Tage ſehr fühlbar werden, wo die Gefangenen von Sedan 
nach Deutſchland transportirt werden ſollen. Nach 
Raſtatt iſt geſtern der Befehl ergangen, alle Räumlichkeiten 
für die Aufnahme von Gefangenen bereit zu halten; und es 
wird wahrlich an Räumlichkeiten geradezu fehlen, wenn 
auch Metz ſich ergeben hat. Jedoch können Gefangene 
dann mit den rheiniſchen Eiſenbahnen befördert 
werden. Mit der Starrköpfigkeit der Leute will es 
nicht recht anders werden, und es will ihnen gar nicht in den 
Sinn, daß Mac Mahon's Armee capitulirt habe und der 
Kaiſer gefangen worden ſei. Noch immer rechneten ſie auf eine 
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ten von Peris Statt. Die Leute ſchrieen, es ſel genug 
Blut vergoſſen; man ſolle der Sache ein Ende 
machen. Weitere Folgen hatten dieſe Kundgebungen nicht. — 
Wie man erfährt, ſtanden die Deutſchen geſtern ſchon kei, La 
Ferté ſous Jouarre, welcher Ort nur noch ungefähr 8 Mei⸗ 
len von hier entfernt liegt. Die Zahl der in Anmarſch be⸗ 
griffenen Truppen wird auf 300,000 Mann geſchätzt. Die 
Vertheid gungsmaßregeln werden hier mit größtem Eifer fort⸗ 
betrieben und man rüſtet ſich ſozar ſchon für den Stroßen⸗ 
kampf, d. h. man hat befohlen, mit dem Bau von Barrikaden 
zu beginnen. Trümmer der Armee von Mac Mahon treffen 
in Banden von 10 bis 20 Mann noch tagtäglich in Paris 
ein. Die Leute ſind ſehr herabgekommen und ſchimpfen über 
ihre Generale. Das Corps des General Vinoy, das bereits 
theilweiſe hier eingetroffen, ſoll unterwegs wieder einen 
Kampf zu beſtehen gehabt und viele Leu'e verloren haben. 
Die Soldaten klagen beſonders, daß ſie faſt gänzlich ohne 
Nahrung gelaſſen wurden; vom 25. Auguſt an hätten ſie 
keine Brodrationen mehr erhalten. 

Italien. O Florenz, 7. Sept. Der Druck auf den 
König wird ſtärker und ſtärker, er ficht allein, wenn er ſich 
nicht ſchnell entſchließt. Heute hat auch der Kriegs miniſter 
ſeine Entlaſſung genommen und General Ricotti iſt zu ſeinem 
Nachfolger ernannt. Mit den Rüſtungen geht man immer 
weiter; fo eben iſt auch noch die 2. Kategorie der Altersklaſſe 
von 1848 zu den Fahnen gerufen. Sämmtliche bedeutendere 
Organe, auch die ſonſt regierunge freundlichen, greifen das 
Miniſterium an, weil es den geſtern angekündigten Regierunge⸗ 
beſchluß, betreffend den Marſch ins Römiſche auszuführen, 
in der zwölften Stunde vorläufig wieder rückgängig machte. 
Die „Opinione“ prophezeit große europäiſche Complicationen. 
Diritto räth der proviſoriſchen Regierung in Frankreich, nicht 
in Paris, ſondern in jeder größeren Stadt Frankreichs folle 
ſich eine Regierungsgewalt conſtituiren, bis der Feind aus 
dem Lande geworfen ſei. Die Riforma verlangt, die italie⸗ 
niſche Regierung ſolle nach Occupation Roms ihre Functionen 
daſelbſt ſofort beginnen. An die Deputirten der Linken iſt 
eine Antwort des Minifteriums vom 5. d. eingelaufen. Dies 
ſelbe lautet: „Die Regierung wird in der römiſchen An⸗ 
gelegenheit gemäß den abgegebenen Erklärungen in der 
Kammer und im Senat verfahren und iſt bereit über ihre 
politiſche Haltung dem Parlamente Rechenſchaft zu legen. 
Die „Unitä Cattolica“ (Hauptorgan der Jeſuiten) widmet 
dem Sturze des Kaiſerreichs und der Gefangennahme Na⸗ 
leons einen Leitartikel, in welchem es heißt, der König von 
Preußen habe ſeine Siege lediglich ſeinem frommen, gottes⸗ 
fürchtigen Herzen zu verdanken. Das Jeſuitenblatt fordert 
den König auf, den Papſt als Stellvertreter Gottes nicht zu 
verlaſſen, damit es ihm eheſtens nicht ſo ergehe, wie dem 
nunmehr elend um ſeinen Thron gekommenen Köpoleon. Der 
päpſtliche Kriegeminiſter, General Kanzler, ſowie der Oberſt 
der päpſ lichen Zuaven, Charette, haben erklärt, fie wollen 
der Waffenehre wegen „Sardiniens“ Truppen bekämpfen, 
ſelbſt gegen den Willen des Papſtes. Ein Memorandum der 
italieniſchen Regierung an die Mächte, dann eine Proclama⸗ 
tion des Königs an die Nation werden erwartet. Nicht blos 
Ricaſoli, auch Ponza di San Martino iſt telegraphiſch von 
der Regierung bieher gebeten worden. General Cadorna 
iſt, telegraphiſch berufen, heute früh hier eingetroffen. Er foll 
heute Abends wieder bei der Armee an der römiſchen Grenze 
eintreffen. Nino Bixio erhielt ein Diviſtons Commando bei 
dem Armeecorps Cadorna's. 


* Den beute angekommenen Verluſtliſten Nr. 13 und 14 
entnehmen wir Folgendes: Am 6. A 
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baldige Niederlage der Deutſchen, und erklären die von uns 
geſtern mitgebrachten Zeitungstelegramme für Schwindel, nur 
gemacht um fie zur Sinnesänderung zu bewegen. Doch tagt 
es bei vielen ſchon, namentlich bei ſolchen, die Fuhren nach 
Raſtatt zu machen haben, und fie ſuchen ängſtlich beſonders 
franzöſiſche Blätter zu erhalten. a 

Im Augenblick geht die Beſchießung Straßburgs wie⸗ 
der ſehr energiſch fort und es ſteigen Rauchwolken auf, die 
den Anblick des Münſters zeitweiſe verhüllen. Es iſt ein 
grauſes Schanſpiel, dieſes furchtbare Rollen und die dumpfen 
Schläge zu hören und zwar inmitten der fo friedlich balie- 
enden Natur, über welche die Sonne ihr durch die letzten 
Regen klarer erſcheinendes Licht ergießt. Vor und neben mir 
ſtehen Hunderte, welche mit ſtarrem Auge hinüberſchauen nach 
der alten deutſchen Stadt und denen bei jedem Schuß das 
Herz pocht, denn drinnen haben ſie Häuſer, Vermögens werthe 
und Familienangehörige und ängſtlich wird da ausgeſchaut 
und berechnet, wo wieder es gezündet und Gebäude zertrüm⸗ 
mert hat. Viele derſelben haben übrigens auch ſchon eine 
Art Reſignation gezeigt, denn ſie tragen ſich mit der Idee, 
weil die Beſchießung und Zerſtörung von und in Straßburg 
durch die franzöſiſche Regierung und wegen der Hattnädig» 
keit ihres Commandanten erfolgt iſt, werde bei deſiuittwer 
Beſitznahme des Elſaſſes Deutſchland den Schaden von dem 
franzöſiſchen Volke vergüten laſſen. Es liegt etwas nicht 
Unrichtiges in dieſer Folgerung, aber Krieg iſt eben Krieg, 
alles lann nicht vergütet werden. Wer vergütet auch die 
Menſchenverluſte? — und am Ende iſt Frankreich gar nicht 
im Stande, alles zu vergüten. Beim Falle des erſten Na⸗ 
poleon handelte es ſich um eine Milliarde und derſelbe hatte 
ſeine Kriege vorher auf fremde Koſten geführt und Frankreich 
ſogar bereichert, heute aber wächſt die Laſt rieſengroß an und 
etreicht eine kaum zu berechnende Höhe. 
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der Jagd zuruͤcktehrend, fein geladenes Gewehr in die Wohnung. 


daß dieſelbe der Stadt Elbing abgenommen, reſp. eritattet und 
beim dereinſtigen Frieden Frankreich in Rechnung geſtellt werde.“ 


begleitet ſel und daß dieſelbe dadurch in den Stand geſetzt werde, 


Roggen loco flau. 


T Wetter regnerisch. 


. 


Paar Holzpantoffeln, 6 Paar Strümpfe, 6 Bettbeali, 1 Bett 

2 Etrobfäde, 5 Schreibehefte und 56 Quart Milch. Die 
Beſchaffungskoſten der bewilligten Lebensmittel und Kleider bes 
laufen ſich auf 364 % 17 99. 4 


* [Polizeiliches.] Der Uhrmacher G. brachte geftern, von 


ter nahm er zwar das Zünbhütchen ab, unterließ es aber das 

ewehr zu entladen. Heute früh, als G. mit dem Einölen des 
Gewehres beſchäftigt war, entzündete ſich der Schuß, die Schrot⸗ 
ladung ſchlug zuvörderſt auf den Tiſch und tödtete alsdann den 
Uhrmacherlehrling Jacob Weinberg. — Geſtern Mittag fiel der 
Arbeiter Suchholz, in der Seifenſiederei 4. Damm No. 8 beſchäf⸗ 
tigt, in den Siedekeſſel. Obgleich er augenblicklich herausgezogen 
wurde, hat er doch derartige Verletzungen davongetragen, daß 
ſeine Aufnahme ins Lazareth erfolgen mußte. a 

; Ibing, 9. Sept. Unſere Stadtverordneten haben in 
einer am Montag abgehaltenen außerordentlichen Sitzung 25 mit 
der vom Magiſtrat ihnen wegen der Elbinger Kriegs ſchuld 
vorgelegten Denkſchrift einverſtanden erklärt und deren Abſendung 
an das Bundeskanzleramt beſchloſſen. Wenn die darin mitge⸗ 
theilten Verhältniſſe auch in erſter Linie nur unſere Stadt ange⸗ 
en, ſo dürfte es doch auch von allgemeinem Intereſſe ſeln, 
etwas Näheres über die Entſtehung und Höhe dieſer 
Schuld zu hören. Die Elbinger Kriegsſchuld war dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß die 5 nach dem unglücklichen Feldzuge von 
1806/7 Naturallieferungen für ihre in der Nähe von Elbing 
lagernde Armee, ſowie Geldcontributionen erpreßten, welche, von 
einzelnen Bürgern geleiſtet, dieſen Seitens der Commune 
dadurch vergütigt werden mußten, daß ‚fe an Stelle 
baarer Entſchädigung, verzinsliche Stadtobligationen erhielten. 
Die Höhe der jo contrahirten Stadtſchuld betrug ursprünglich 
885,090 Ag, welche mit 5 % verzinslich und bis 1891 zu amor⸗ 
tiſiren waren. Jetzt iſt der Zinsſatz längſt auf 3 „ convertirt 
und die Kriegsſchuld bis auf 255,100 %. bezahlt. Außerdem 
hat aber die Stadt noch 183,747 „i unverzinslicher Zinsſcheine 


einzulöſen, welche in den Jahren 1816 bis 1821, wegen 
Mangel an baarem Gelde, den Inhabern er 
Stadtobligationen an Stelle der fälligen Zinſen ge⸗ 


geben wurden und dle ebenfalls bis Ende dieſes Jahrhunderts 
getilgt jein müſſen. „Von der Entſtehung der Kriegsſchuld an“, 
ſagt die Denkſchrift, „hat ſich in der Bürgerſchaſt die Ueber⸗ 
zeugung feſtgewurzelt, daß dieſelbe eine Schuld der ganzen 
ation ſei, welche nach dem ſiegreichen Kriege von 
1813/14 von dem beſiegten Frankreich hätte eingefordert 
werden müſſen. Von Generation zu Generation pflanzt ſich 
der Groll über das erlittene Unrecht fort, wenn die Einwohner 
es alljährlich anſeben ati daß mit ihrem Schweiß noch beut 
n bis zu Ende dieſes Jahrhunderts hin, Summen auf Sum⸗ 
15 don den Enkeln aufgebracht werden müſſen, welche der uns 
weltliche Nationalfeind von den Vätern in trauriger Zeit ers 
preßt hat. Keine Anſtrengung der Hürgerſchaft, ihres Stadt 
zu demjenigen Flor wieder zu verhelfen, der fie früher aus⸗ 
zeichnete, konnte von Erfolg fein, fo lange die Vergangenheit 
wie ein Alp auf ihre Schultern drückt.“ Alle Bemühungen der 
Stadt, nach Einrichtung der Kriegsſchulden⸗Liquidaklons⸗Com⸗ 
miſſion in Berlin, die Stadtſchuld los zu werden, ſcheiterten; 
es mußten beſandere Steuern erfunden werden, um die 
alljährliche Sia und Verzinſung der vom Staate 
arantirten Stadt⸗Obligationen ſicher zu ſtellen. „Iſt es 
ngeſichts dieſer abnormen Verhältniſſe“, ſchließt die 
Denkſchrift, „der Commune zu verargen, wenn fie jetzt 
daran mahnt, alte noch blutende Wunden zu Bel: alte, un⸗ 
verjährbare Forderungen geltend zu machen? Von der Ueber⸗ 
feugung unſeres Rechts durchdrungen, und nicht von Ueberher 
um und eitlem Selbtgefühl, fondern von der Sorge für die Zus 
kunſt unſeres Gemeinweſens geleitet, bitten wir das Bundes⸗ 
Fuge ſchon jetzt von unferer Kriegsſchuld aus dem unglück⸗ 


lichen Kriege von 1806/67 Akt zu nehmen zu dem Zweck, 


Hoffen wir, daß der von der Stadt gethane Schritt von Erfolg 


105 uit ihrem communalen und merkantilen Leben auf der Höhe 
er nd . Schweſterſtädten in der Provinz möͤglichſt 


ebenbürtig zu halt 
Marienwerder, 9. Sept. Die „Oſtb.“ enthalt eine 


1 
Privatbrief von Bord der K. Panzerfregalte „Kronprinz“, vom 


5. Sept, in welchem es beißt: „Die Fregatte „Kronprinz“ er⸗ 
hielt am 4. Sept. Befehl, in See zu gehen. Wir ſteuerten nörd⸗ 
lich und bemerkten bald zwei Dampfer. Beim Näherlaufen zeig⸗ 
ten ſie ſich als franzöſiſche Kriegsſchiffe (1 Panzerfregatte und 1 
Corvette). Mit größter Dampfkraft hielten wir auf ſie zu, um 
die zum Kampfe zu zwingen, doch ſie „concentrirten ſich rückwärts“. 
er „Kronprinz“ lief ihnen aber ſo auf, daß ſie in ihrer Angſt 
Rothſchüſſe feuerten — noch 1 Stunde, und wir 0 ſie ge⸗ 
babt. Von allen Seiten zeigten ſich aber nun kleine Rauch⸗ 
wöllchen — wir waren bis dicht unter Helgoland gekommen und 
mußten daber auf unſeren Rückzug Bedacht nehmen. Es tauchten 
nach einander noch etwa 6 Dampfer auf und verſchiedene andere 
er bei Helgoland vor Winter geſehen. Wir gingen einige 
1 zurück und die Franzoſen folgten. Machten wir in⸗ 
eſſen Kehrt und gingen auf fie zu, ſo drehten ſie eilig um und 
ansen nach Helgoland zurück, dort fühlten fie ſich e Der 
apitän wollte wohl nur nicht 5 Millionen auf das Spiel ſetzen, 
onft wären wir ihnen ſicher auch bis dahin nachgegangen. Am 
bend gingen wir wieder nach e e zurück und zu Anker.“ 
Königsberg, 10. Sept. Der dritte Transport des 
Provinzialvereins im Gewichte von ca. 300 Centnern iſt 
heute abgegangen, derſelbe umfaßt die verſchiedenartigſten Ge⸗ 
Lenſtände, theils für die Lazarethe, theils für die mobilen Trup⸗ 
pen des 1. Armeecorps beſtimmt. Der Provinzialverein hat für 
dieſe Sendung, zu welcher u. A. ca. 200,000 Stück Cigarren, 
4000 Pfd. Rauchtabak, ca. 5000 wollene Bekleidungsſtücke gehö⸗ 
ren, eine große Summe verwendet. (Oſtpr. 3.) 
5 i Den Unterzeichnern des Proteſtes gegen 
die neukatholiſche Lehre von der Unfehlbarkeit des Papſtes haben 
ſich aus Königsberg angeſchloſſen: Dr. Göbel, Regierungs⸗ und 
Prov⸗Schulrath. 40 Müther, Kaufmann und Kirchenvorſteher. 
A. 1 Kaufmann. C. Fieber, Kaufmann. J. Raabe, 
Apotheker. L. Müther, Kaufmann. C. A. Herrmann, Fabri⸗ 
kant Otto Hahn, Kreisgerichterath. A. Bormfeldt, Graveur 
und Kirchenvorſteher. — Ferner von hier: Dr. J. Winter, 
Gymnaſiallehrer. (G.) 


Vermiſchtes. 

Parchim (Mecklenburg). An der Fronte eines Hauſes, das 
jetzt der Bürgermeiſter bewohnt, iſt eine Tafel von weißem Mar⸗ 
mor angebracht, welche in Goldbuchſtaben folgende Inſchrift trägt: 
Hier wurde der preußiſche General der Infanterie Helmuth Carl 

ernhard v. Moltke am 26. October 1800 geboren.“ Vor eini⸗ 
Bernhard v. Moltke am 26. Octoer 18.0 geboren.“ V 
a 79 verlieh die Stadt dem hohen Herrn das Ehrenbür⸗ 
erre 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 9. Septbr. [Getretdemarkt.ſ! Weizen und 
Weizen auf Termine ruhig, Roggen ſtill. — 

eizen r Sept. 127% 2000% in Mt. Banco 147 Br., 146 Gd., | 

September-October 127% 20004 in Mk. Banco 146% Br., 

Ed., t Dctober:Rovember 127 2000 % in Mk. Banco 
147 Br., 145 Gd., er November⸗December 127% 2000 % in 
lk. Banco 148 Br., 147 Gd. — Roggen der September 
20004 in Mt. Banco 104 Br., 103 Gd., d. September ⸗e⸗ 
Eber 104 Br., 103 Gd., r October⸗November 1047 Br., 103% ö 
Gerz, der November⸗December 105 Br., 104 Gd. — Hafer und 
Site flau. — Rübök feſt, loco 28, ur October 7. — | 
t bitte unverändert, loco, 7% September und Yr September Oe⸗ | 
Den 20%, Nr October 20%. — Kaffee feit, verkauft 3000 Sack. 


* 


Wien, 9. Sept. Abend⸗Börſe, 
Staatsbahn 349, 00, 1860er Looſe 90, 50, 1864er Looſe 111, 50, 
Galtzier 241,50, Anzlo⸗Auſtria 223,75, Franeo⸗Auſtria 94, 50, 
Lombarden 188, 75, Napoleons 9, 92. Geſchäftslos. 

Bremen, 9 Septbr. Petroleum, Standard white, loco 
ruhig, zu 613/24 Verkäufer. 

Amſterdam, 9. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau. Roggen loco flau, er October 1863. Raps ur 
Herbſt 80. Rüböl loco 43}, dr Herbit 437, er Mai 42. — 


Trübe, ſtürmiſch. 

London, 9. Sept. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Sämmtliche Artikel ſchleſſen ruhig zu unveränderten Preiſen. — 
gebe oralen ſeit letztem Montag: Weizen 35,780, Hafer 

„440 Quarters. 

London, 9. Septbr. n Conſols 92. 
Neue Spanier 268. Italieniſche 5% Rente 49. Lombarden 154. 
Mexicaner 142. 5% Ruſſen de 1822 —. ſſen 5: 
1862 —. Silber 603. Türkiſche Anleihe de 1865 434. 6% 
Verein. Staaten e 1882 894. — Wechſelnotirungen: Berlin 
6, 283. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 11 Sh. Wien 12 * 971 Kr. 
Petersburg 288. — Felt. 

Liverpool, 9. Septbr. (Schlußbericht.) N 
8000 Ball. Amſatz. Midd. Orleans 95 — 98, middl. Ameritantſche 9 
bis 98, fair Dhollerah 7%, middling fair . 63, good midr⸗ 
ling Dhollerah 6, fair Bengal 63, New fair Oomra ir 
— fair Oomra 73, Pernam 9%, Smyrna 727, Egyptiſche 10 

uhi 


—— g. 

Paris, 9. Septbr. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 54, 25. 
alle 5 procentige Rente 48,50. Oeſterreichiſche Staats» 
iſenbahn = Ketten 682, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. 
Fredit⸗Mobilier⸗Actien 105, 00. Lombardiſche Eiſenbahn ⸗Actien 
387,50. Lombardiſche Prioritäten —. Tabaks⸗ Obligationen —. 
5% Rufen — Türken — Neue Türken — 6% Ber 
einigte Staaten er 1882 ungeſt. 1041. — ( 


nat 294, auf Hamburg 3 onat 26, auf Amſterdam 
3 Monat 1473, auf Paris Monat —. 1864er Prä⸗ 
Gr. Ruſſiſche 


mien⸗Anleihe 1434. 1866er Prämien⸗Anleihe 1455, 
Eiſenbahn 140%, Imperial 6,61. Productenmarkt. Talg loco 
503, r August 50%. Weizen loco 10}, „er Auguſt 104. Roggen 
loco 6%, e Auguſt 6%. Hafer loco 4,40, Yır Auguſt 4,40. Hanf 
loco 37. Leinſaat (9 Bud) loco 141, 9 Auguſt 144. 
KRutwerpen, 9. Sept. Getreide markt. eizen flau, 
amerikaniſcher 32. Roggen ruhig, Danziger 21. Hafer gefragt, 
Petersburger 235. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffintr⸗ 
tes, Type weiß, loco und der September 52 bez., 524 Br., r 
October 53 Br., der October⸗December 544 bez., 55 Br. Ruhig. 
New 7 8. Sept. (Schlußcourſe.) Wechſel auf London 
in Gold 1098, Goldagſo 144 (höchſter Cours 143, niedrigſter 133), 
Bonds de 1882 1125, Bonds de 1885 1111, Bonds de 1865 1104, 
Bonds de 1904 106, Friebahn 234, Illinois 135, Baumwolle 
193, Mehl 5 D. 40 C., Raff. Petroleum in Newyork er Gallon 
a rn 100 26, do. in Philadelphia 26, Havanna⸗Zucker 


Berlin, 10. Septbr. ee e 3 Uhr 30 Min. Nachm. 


Weisen Yr Sept. 74, TA 432 Pr Anlelbe . glas 81 
en . r. Anleihe 8 
l 7% 54 4 70, 


Jr Sept.⸗ Oct. Staatsſchuldſch.. 79% 79 
Roggen flau, | Bundedanleihe .. 97 965/ 
Regulirungspreis 50¾ 50½¼ oſtpr. Pfdbr. 76 6 

eptbr. . 50/8 505% 30 weſtpr Pfdbr. 72 72 

Sept.⸗Oct .. 50Us 5/0 4% weſtpr. do. 7 7903 


507% Lombarben 102% 102 
13} Rumänier . . 62 62%/s 
Oeſtr. Banknoten. 81 / 81% 

701 Ruf. Banknoten. 75% 75 
17 18] Amerikaner . 9 945/ 
ne Var 49% 
= er mz. Stadt Anl. . R— 


Dct.:Nov..... 50%8 
Rüböl, Sept. 
Spiritus feft, 

Septbr. .... 1 

October .. 17 19 
Petroleum 


Sept... — 94% 
5% Pr. Anleihe. 9845 e Wechſelcours Lond. 6.23 6. 23½ 
Fondsbörſe: ſehr feſt. 


Danziger Börje. 
\ Amtliche Notirungen am 10. Septbr. 
Weizen der Tonne von 2000 ſtill, 
loco alter 65—70 % Br., 70 M bez., 
vorjähriger Weizen: 
ein 1 und weiß 127—132% 9% 62—69 Br. 
ochbunt . . 126-1304 „ 62—66 „ 
ö | 68 & bez. 


ellbunt 124—128 4 „ 59-64 „ 
unt 124 —1238% „ 59-61 „ 
ordinair. 114—124% „ 
friſcher 124% 581 bez. 
oggen Ar Tonne von 2000. niedriger, 
friiher 193/44 444 & bezahlt. 
Wider Yr Tonne von 20004 loco 34 & bez. 
Petroleum Jr 100% ab Neufahrwaſſer loco 83 A bez. Auf 
Lieferung r Sept.⸗Oct. & 4. bez. 
Liverp. Siedſalz ½ Sack von 125% Netto incl. Sack ab 
Neufahrwaſſer unverzollt 23 bez ! 
Steinkohlen Ar 18 Tonn. ab Neufahrwaſſer, in Kahnla⸗ 
dungen doppelt geſiebte Nußkohlen 19 „ Ed., ſchottiſche Mas 
ſchinenkohlen 20 %. Gd. a 
Die Arlteiten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 10. Septbr. [Bahnpreiſe.] 
Weizen geſchäftslos, friſcher nur billiger zu placiren, bunt mit 
Auswuchs 8 , gutbunt hellbunt 124 — 128% von 


— 


— yır . 

% flau, 120 — 125% von 41/2 —44½½5 & der 
2000. 

Gerſte nicht gehandelt. 

Erbſen nicht gehandelt. 

guter nicht gehandelt. 
piritus fehlt. 

Be 0 b 1 „ nach Qual. von 100 — 104 3%. 
oder — 1124 Gr. Yar 5 

Bap#, auier trockener 100 — 103 , oder 108 — 111} Gr 
7e 724 


Getreide⸗Börſe. Wetter: veränderlich, Sonnenſchein mit 
Regen abwechſelnd. Wind: W. 5 

Weizen loco in friſcher Waare ſchwer zu verkaufen, aber auch 
in vorjähriger ohne Kaufluſt; überhaupt konnten heute nur 40 
Tonnen an die Conſumtion abgeſetzt werden. or jRurlger fein 
bunter 130/1 % brachte 68 94, hochbunter 131/24 70 3%, 
friſcher hellbunt 124 aber mit Auswuchs 584 K, hellbunt 
124/5% 62 3%. Yır Tonne. Termine wurden nicht gehandelt. 

Roggen loco billiger, friſch 123/24% 444 , 125% 45 
Der Tonne. Umſatz 26 Tonnen. Termine 122% Sept.⸗Oct. 43} 
21 bez. — Gerſte, Erbſen und Hafer loco nicht gebanbelt, — 

iden loco 34 %. Jer Tonne bez. — Rübfen und Raps ſchwach 
angeboten, nicht verkauft. — Spiritus nicht zugeführt. 

* (Breife für Stroh und Heu.] 
8 Schock 551-6 %, für Heu de Centner 22 — 
1 — Ar. 

„Kartoffeln 19 K und 2 Pr die Maß bezahlt. 


Danzig den 9. September. 
= [Wochenbericht Das Wetter blieb bis geſtern Mittag 


außerordentlich ſchön und haben die verſäumten Erntearbeiten 


nachgeholt werden können; die frühere naſſe Witterung hat zwar 
weſentlichen Schaden dem auf dem Felde gebliebenen Getreide 
zugefügt, doch iſt am Ende noch ein Theil davon zu retten ge⸗ 
weſen, In England iſt die Witterung günftig und beharren die 
Getreidemärkte in fortdauernd flauer Haltung; Zufuhren treffen 


f Grebitactien 254, 25, 


u. 138-385 * de 
Nr. 0 


2 K 9 
Krochmal, Lewenkron, Kystyanopel, Danzig, Gildzinski, 133 Laſt 
Fur Stroh wurde be⸗ 0 


SEEN, ie en, 


. ER 


3 
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weit über Bedarf ein und nur Confumenten bleiben alleinige Käufer. 
Die Zufuhren zu unſerm Markte waren äußerſt gering, die 
Unternehmungsluſt indeſſen noch geringer, fo daß nur ein Umſatz 
von ca. 400 Tonnen zu erzielen möglich geweſen, wobei die vor⸗ 
wöchentliche Preisſteigerung ſucceſſtve wieder aufgegeben werden 
mußte. Die Ankäufe für inländiſche Rechnung haben nachgelaſſen, 
da Breile zu hoch und ebenſo können letztere für Spekulanten 
im Angeſichte der bald zu eröffnenden Seeſchifffahrt nicht anregend 
ſein, da ſie nach keinem Platze des Auslandes Wr! geben. 
Bezahlt wurde hunt 123, 125% 60, 61 %, hellbunt 127 8, 132 
65, 69 %, friſch roth 127% 61 %, rothbunt 1268/7 / 62 K, 
bunt 127% 64 %., bellbunt 120% 64 , hochbunt 2 
15 Er . Auf Lieferung 196% April: Mai 70, 69 
gehandelt. x 

Alter polniſcher Roggen war vereinzelt in größeren Partien 
gefragt und leicht zu vorwöchentlichen Preiſen gekauft, friſcher 
Roggen nur in ſchwacher Conſumtionsfrage zu unveränderten 
Preiſen. Bei einem Umſatze von ca. 800 Tonnen wurde bezahlt: 
alter polniſcher 120—123 4 nach Qualität 405—42 , alter 
inländiſcher 121—123 % 423—43} , friiher inländiſcher 119, 
122/3—125% 42— 44453 % Auf Lieferung 122% September⸗ 
October zu 43%, 43}, 43, 433, 43 % gebandelt. — Futter⸗ 
Erbſen 37 n — Friſche große Gerſte 100, 109/10% 34—38 . 
— Friſcher Hafer 37—38 Rs. — Biden 35 % — Rübſen 101, 
103--114 ½ — Raps 103 Hg — Die geringe dieswöchentliche 
Spirituszufuhr wurde zu 165 %, September⸗Lieferung zu 16% 
Pi. Par % gehandelt. : 

Elbing, 9. Septbr. (R. E. A.) Weizen, bellbunt, friſch 
126 82 Gr. der Schfl. — Roggen, friſch, 120 127 51—53 
Ger, der 80 Zoll⸗ Y. — Gerſte, kleine, Futter, friſch, 90 33 Yu 
Kr 70 Zoll⸗Y. — Hafer, nach Qualität 25— 265 Hr. er 
50 Zoll⸗L. — Erbſen, weiße Futter-, alt, 50 n Ze 90 Zoll⸗ 
. — Winterrübſen nach Qualität 106 —111 , Ye 72 Zoll⸗ 
4. — Winterrapps nach Qual. 102— 108 % Ar 72 Zoll⸗&. 
Fern ohne Umſatz, bei Partie 164 EA Ir 8000 % zu 

edingen. 5 

. buigsberg, 9. Septbr. (v. Portatius u. Grothe.) Weizen 
ſtill, loco bochbunter r 85% Zollgew. 127/8% 82 u bez., 
bunter er 85% Zollg. 128,29 / etwas bef. 80 er. bez., rother 
dur 854 Zollg. 78—83 8% Br. — Roggen loco matt und etwas 
niedriger, Termine ſtill und niedriger, loco r 80% Zollg. neu 
121 481 . bez., 122% 48} He bez., 12/23 50 & bez., 
126/27 % 52 , bez., 127% 525 n bez., 127/284 53 
bez., 7 Septbr. r 80% Zollgew. 49 Br., 48 Ar. 1 
Pr Septbr.⸗Octbr. er 80% Zollg. 49 Br., 48 17 d., 495 
n bez., Der Octbr.⸗Nov. der 80% Zollg. 497 % Br, 49 
Gd., Yr Frühjahr 1871 „½ 80% Follg. 544 n Br., 53 
Gd. — Gerſte unverändert, loco große „er 70% Zollg. 39 —40 
A bez., kleine ur 70% Zollg. 35—45 Au Br. — Hafer loco 
vernachläſſigt, Termine angeboten, nur Herbſt mehr beachtet, loco 
35 50% Zollg, neu 23324 % bez., Septbr.⸗Oetbr. r 50% 
Zollg. 39 8. Br., 29 r Gd., Frühjahr 1871 „r 50% Zollg. 
311 Aa Br. — Erbſen ftill, loco weiße r 90% Zollg. 50— 
55 . Br., graue Ya 90% Zollgew. 50—72 Zr Br., grüne Ye 
90% Zollgew. 50 —55 Ar: Br. — Bohnen loco r 90% Zollg. 
50 - 60 „ Br. — Wicken loco Jar 90% Zollg. 50—60 Br. 
— Leinſaat beachtet, loco feine er 70% Bollg. neu 75—81 85. 
bah mittel r 70% Zollg. 62-78 % Br., 


ollg. 103—113 85 
br. ur 72% Zollg. 112 Ze Br. 
Pr Eik. 5—7 W Br. — Leinöl 

ne Faß 13 


r. — Rüb⸗ 


Br., 168 „ © 


loco 155 Faß Ei M Br., 1685 og Gd., 16} 3% bez., Sept. 
& Br., 163 6 


ct. 494, 1 % bez 49 % Gd. Oetbr.⸗ November 5049“ 
bez. u. Sn % r., Her Frübj. 51 & Br., 50 Re. - 
Gerfte Pr 17508 loco 36-40} As — Hafer fill, Ye 13008 
loco 26-28 , 47/507 or Septbr.⸗Octbr. 284 & bez. — 
Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen loco er 18004 92 102 
N, Sept.⸗Oct. 105 —104f bez. — Rüböl matter, loco 
135 94. bez., E Br., er = 13% Br., Septbr.⸗Oct. 
134 3. Br., ½4 . Gd. — Spiritus etwas matter, loco ohne 


Faß 164 9% bez., geſtern und heute 16% . Br., Ye Septbr. 
der Oetbr. 174 . Gd, 4 3. Br., Ye 
Ock.⸗Novbr. 101 e. Br., Ir Frühjahr 17 9. Gd. — Ange⸗ 
meldet: 100 CK. Räböl, 30,000 Quart Spiritus. — Regulirungs⸗ 
preiſe: Weizen 76 , Roggen 49 ,., Nübfen 13 
Spiritus 10½ . — Petroleum feſter, loco 744,8, 8} 
bez., 81 „ Br., Me Sept. Oct. 71 & bez. u. Br. 
Berlin, 9. Septbr. Weizen loco d 210% 70-80 . 
nach Qual., 7 Sept. Oct. 73474 3. bz., Oct.⸗Nov. 721 
73 M bz. — Roggen loco 7d. 2000 50-53 nominell, 
Sept.⸗Oct. 501—50 


505 &. bz., Oct.⸗Nov. 505—504—504 

bz. — Gerſte loco Sr 47508 33—45 t nach Qualität. 
Hafer loco Te 1200 % 22—29 R nach Qual., 22—27 &. 
bz., weſtpreuß. 24 ab Bahn 15 — Arbſen er 250 
Kochwaare 54—66 nach Qualität, Futterwaare 45 — 51 


100% ohne Faß 144 ., Sept. 131 . — Spi⸗ 

107 7 . N) Be 185 5 75 916 N er loco mit Faß 
7 ember 165— „ B. u. G., 

Oct. 17 55 16 — 21 9x bz. Oct, 105. 16 2 

bz. — Mehl. Weizenmehl No. 0 53 — 55 Nr. 0 

u. 1 53— „ Nr. 0 


oggen Nr. 0 4—33 4. 

Er. unverſteuert excl. Sack. — Roggenmehl 
. 0 u. 1 Pe Ctr. unverſteuert incl. Sack ue Septbr. 3 
25—24 n bz, Sept. Oct. 3 & 22 Ar Br., Oct.⸗Nov. 
3 Re A e B. — Petroleum raffinirtes (Standard white) 
Der Centner wit Faß loco 71 e, Pe Sept. 77 & bz. 
per Sept «Det. do. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 10. September. Wind: WSW. 
chts in Sicht 


Ni n 8 
Thorn, 9. Septbr. 1870. — Waſſerſtand 1 Fuß. 
Wind: Wetter: freundlich. 


tromab: 8 8 
Bielefeld, Wolffſohn, Plock, Berlin, 4. 35 Weiz. 17 30 Rübſ. 
illert, ders., 185 A; 2. 30 Weiz, 18 45 Rübſ. 
Süske, Brelandt, Dobrzykow, do., Weiz. 


e 
Gatza jun., Flatau, Plock, do., 20. 25 Weiz., 22 30 Rogg. 


Weiz., 32 L. Roga., 32 L. Erbſen. 933 St. h. H., 3086 St. 
Milgro 1. W270 S0 185 Useiluk, do., 125 L. Weiz, 41 Laſt 
ilgrom, Gebr. aplera do., 125 L. Weiz, a 
Ste 6., 1. 30 Erbſen, 230 St. h. H., 1954 St. w. H., 80 L. 

Faß. 96 Eiſenbahnſchw. 
Wzebrölogtſche Weobachtengen. 


33 | Baromet.s 1 

3 H Se | Baden Wind urd Wetter. 

G5 Nar.⸗Lir. "ren | 

4 3411 | #140 | WS. Tine, Gel und ber 

1 | 3 331,70 14,0 Sb. mäßig, u und bewölkt. 
12 331,71 15,5 SW., le haft, ell und bewölkt. | 


2 
2 


R 


IPB 2 Dirigease pro 180 E } reußiſche Fends. Dans, Hun.⸗Pfdbf. 916 fl. 926 In. Cert. A 8 300 Fl. 5925 b: 
Berliner Fondsbörse vom 9. Sept. Gti Sie Gt N 5 12 un b) P reufiſche 8 n Kur: u. N.⸗Rentenbr. 1 85 8 fe 8 600 14 — ® 
zur er Oſtpr. Südbahn St.⸗Pr. 1 Diſche. Bund.⸗Anl. 6 | 968 bz a 3 (merkt. vida. 18885 tv U 
Eiſenbahn⸗Aetien. u „A 1 888 Freiiill. Anl, 41 97, © ö 4 r er ten Ve 
= de. St.⸗Prior. 7 ‚leer Staatsanl. 1859 5 | 98% & G Wechſel⸗Caurs vom 8. Sept. 
„ „ Dividende pro 1869. st} - BIER he n 1 5 87 n do. conſolidirte 44/914 65 945 b. FT 1 511437 b 
Aochen⸗ 5 n a. ifenbabn 0 N gie 4 do. 54, 55 4 914 & e ee age — 54143 95 
Lachen⸗Plaſtricht 3.4 a EN ag ojen ga OL 111.102 de 1800 4 915 8 FF on. 78534 6 
Ariſterdam⸗Rotterd. 74 4 97 © Südöſterr. Bahnen s101%-102 % do. 1856 41% & adiſche 35 N 32 b bannen unn 1 
Bergiſch⸗Märd A, 8% 4 11174 bi Aringer t 16,1186$ bj. do. 1867 4 9 & Braunſchw. 1 55 — 1 bz u 0. 2 Mon. 7 -. t 
Berlin⸗Anbalt 2 4 1825 bi Prioritäts⸗Obligatienen. de. 50,52 82 b amb. fr.⸗Anl. 186613 9 B 8 a 45 1 3 
t lsmaigaut 178 di Melamiitetue 0 m |Mmbaemmyezie Bl 
lia Pole „ dagdeb. 3 bu & Kursleglew 5 82 bb u kate Schad 3 1% % Pe Cd 83 do. do, 2 Mon. | 808 b 
€ sxlin-Stettin 9 4 11 % E r 2.0 fe] shake 5 % Augsburg 2, Pian. 5 20 2 6 
Dohm. Westbahn 71 5 98 30 Zauk⸗ und Inzußtie⸗ Papiere. Berl. Stadt⸗Obl. 5 398 bz 9 NER, 5 | 734-4 b ugsburg 2 Mon. 8 * 
Bersl.⸗Schweid⸗Freil. 84 4 107 Dividende pro 1869. 31. do. do, 44 90 G do. 1864r Looſe — 60 bz . — u. 
 : BriegeNteifle 57 „ — Berlin. Kaſſen⸗Verein 1134 165 © Kur- u. N.⸗Pfbbr. 34 76, 63 KRumüner s|8 bj 1 ul 9 1 
Cöln⸗Minden 8 4 128 bz Berliner Handels⸗Zeſ. 10 4 1004 bz do. neue 4 80 bz Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 75 624-3-% bz 0. In. ie 
Loſel⸗Oderberg (Wilhb.)7 5 — — Deniz Priv.⸗Bank 64 4 105 G Se Anleihe 4 864 3 Rufjsengl, Anl. 5 831 ® 1 238 ; 5 5 
do. Stamm⸗Pr. 7 3 — — Disc.⸗Comm.⸗Antheil 91 4 135 bz u 8 Oſtpreuß. Pfobr. 3 76 G do. do. 1862 5 80 et bi u G bo. on. 814 b 
50. be. 5 — — Gothaer Eredith⸗Pfobr 5 | 968 bi be. e | — —  |parihen & Rage I0. Tag Da 
Hache ah 1054 1 Ainsbebern Priv.⸗Bank 51 . 2 5 . ef s ER 71 5 Bo bo 3 En g 84 0 Bremen 8 Tage 4 10 
I D eburg „ 2 Pomm es 9. engl. Anleihe 2 5 pi iD. 
1 elpzi 14; 4 180 G Oeſterreſch. Eredits 161/95 136-137 bz 0. . 82 bz r.⸗Anl. 1864r 5 111, bz Een a 8 
alm Ludwigshafen 24 41129 6 Foſen Provinzialbank 6.1314 | — — Weſtwr. ritterſch. 3 72 © do. do. 18668 |5 11 b. Fr. B. m. N. 90 55 Nap. 512 bi 
Zi-dlendurger . Preuß. Bank⸗Antheile 94 41% 5 do. do. 4 1794 bz do. 5. Anl. Stiegl. 8 | 663-67% bz e obne R. 90f b Sadr. 141 @ 
Aided „Märk. 41 483 G do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 105 © do do. 43 86, bi do. 6. do. 5 5 Defterr. Bin Sit bz 55 
ed „Zwelabahn 5 4 85ʃ bi o. Boden⸗Cred.⸗Pfdbr.“ — 5 100 bi do. II. Serie 5 957 B Ruf. Boln, Sch.⸗O. “ | 68 b; Boln. Bin. — — |B158.9 85 
Saerfälet, Lin A.u.C. 1134 3 14 bz u 1 Dun ekenbriefe — 91 © do. neue 4 70 bz Pola. Fſdör. II. Em 6/ © Ruff do. 75 bz Sn 2 4640 5 
—— 1134 3143 et bi Domm. N. Privatbank 51 | 89 do. de. 1 86 bi er eee 545 bi „Dollars ! 115 © Alle e bp 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 11. September. Vormittags 
Tie Morgen 24 Ur wrde u öckner. 
eute Morgen 21 Uhr wurde meine liebe Frau 
Eliſe, geb. von Dommer, von —— 
kräftigen Knaben glücklich entbunden. 
Dies zeigt ſtatt beſonderer Meldung er⸗ 
gebenſt an Carl G. Rodde. 
Heiligenbrunn den 9, September 1870. 


Nach längerem Leiden verſchied gehen 
Abend 10% Uhr der Lehrer em. F. J. 
E. Durand im 84. Lebens jahre, welches 
ſchmerzerfüllt anzeigen 

die Hinterbliebenen. 


Herzlichen Dank 


allen den vielen 
Nah und Fern, welche die Güte hatten uns 
wegen des n Zucht unſere Sohnes Georg 
in troftreihen Zuſchriften ihr Mitgefühl zu er⸗ 
kennen zu geben. 

(3636) 


Berent. 
W. Schumann und Frau. 


So eben traf in Danzig in unterzeichnete 


Buchhandlung ein: 


Der Krieg Deutſchlands 
gegen Frankreich 


Werner Hahn. 
Lig. 1 mit zahlreichen Illuſtrationen 5 Ge 
Complet in 8 bis 12 Lieferungen. 
Trotz zahlreicher Concurrenz wird dies durch 


Gediegenheit in Text und Illuſtrationen ſich aus: _ 


eichnende Werk 8 Platz behaupten. 
L. Saunier' a. Buchhdlg., 


A. Scheinert. 


Verlag von Julius Klönne in Berlin. 


Der Deutschen Heldenkampf 


im Jahre 1870 
in Wort und Lied 


Herausgegeben von 
Rem 


IDT. Max y 
complet in 10 bis 12 Lieferungen, 
Preis per Lieferung 

nur 3 Sgr. 
ift fo eben die erſte Lieferung erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zur Einſicht 
vorräthig. 3600) 
Proſpecte daſelbſt gratis. 


luſtrirte Schilderun⸗ 


Ne Wachenhuſen, Yluf 
gen vom Deutſchen Volkskrieg. No. 6. Preis 
24 iſt ei getroffen bei 


(3645) Th. Anhuth, Langenmarkt No. 10. 
iemit mache einem geehrten Publikum 

die ergebene Anzeige, daß ich mit 
heutigem Tage in Folge Uebereinknuft 
mit der Direction der Berlin⸗Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Expedition der 


mit derſelben ankommenden ſowie mit 


derſelben abgehenden Güter theils 
vom Bahnhofe, theils von jedem Be⸗ 
ſtimmungsorte übernommen und bringe 
ch dieſes zur e ich 
einem bochgeehrten werthgeſchätzten Pu⸗ 
blikum prompte und reelle Bedienung 
u chere und die billigiten Preiſe notire. 
eichzeitig habe ich zur Bequemlichkeit 
des Publikums Briefkaſten auf verſchie⸗ 
denen Stellen angelegt und zwar bei den 
Herr agnus Bradtk 
agn ra e, Kett 
110 Vorſt. Grabenecke een 
R. Schwabe, Langenmarkt, 
H. Morgenſtern, Langgaſſe No. 2, 
Face ebe 9 2. Damm No. 15, 
Zuſtav öhr, Holzmarkt No. 2, u. 
2 meiner Commandite, Milchkannen⸗ 
gaſſenecke No. 15. 
te an. mein Unternehmen 
gů unterſtützen zu wollen. 
Danzig. den 10. September 1870. 


H. Toews, 
Spediteur und Rollfuhr⸗Unternehmer der 
: erlin⸗Stettiner Eiſenbahn, 
Comtoir: Neugarten No. 22 d. 


Staßfurter 


feinſtes Butterſalz 


mpfiehlt zu bihigem Preiſe ab Lager 
8 C. Ortloff in Danzig, 
(63216) Comptoir: Jopengaſſe No. 27. 


eunden und Bekannten von 


Nachdem das Directorium der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenhahn⸗Geſellſchaft die Güter: | 
Ab⸗ u. Anfuhr für den Güterbahnhof Danzig 
(Dlivaerthor) der freien Concurrenz über⸗ 
laſſen, empfehle ich mich dem betr. Publikum 
auch A dieſer Transport⸗Vermittelung. 
| anzig, den 8. September 1870. 


Heinrich Hülsen, 


Spediteur u. Rollfuhr⸗Unternehmer der Kgl. Oſtbahn, 
Coumtoir: Laſtadie 25. 


Prima gedämpftes Knochenmehl, 
Prima aufgeſch oſſenes Knochenmehl, 
Petzke Oo., 


Danzig, Comtoir: Langgaſſe No. 74. 


H. A. Paninskis & Otto Jantzen s, 


Tapezier, 


3651) 


| Tiſchler, 


90 ® 1 

f x 

Möbel- Magazin 

1 Hundegaſſe No. 14 und 118 (nahe der an). 

Wir empfehlen dem geſchätzten Publikum unfer Magazin bei Möbel⸗Einkäuſen zu 

ganzen Einrichtungen, ſowie zu dioſte und f hiermit ganz ergebenſt. ° 
Daſſelbe iit aufs Vollſtändigſte und für jeden Bedarf ſorgfältig ſortirt. und bietet von 

en en a bis zum feinſten Salon⸗Möbel nebſt allen Zwiſchenſorten be⸗ 

eutende Auswahl. & 

Harp aben wir unſer Augenmerk bei jedem einzelnen Gegenſtande darauf ges | 

gerichtet, gediegene Arbeit mit wirklich ſoliden Preiſen zu verbinden. 

Beſonders empfehlen wir auch noch Vor 


Spiegel⸗Vorrath 


in jeder Form und Größe von 1 . 20 Gr: an. 
Die Preiſe ſind billigſt und ganz feſt notirt. 


Modellhüte. 


(3652) 


Orthopädiſch⸗gymu.⸗eleetri 


Heil⸗Anſtalt Langgaſſe 38. 
Sprechſtunden Vormittags 10 bis 12 ul 
Nachmittags 3 bis 5 Uhr. 


Die erſte Sendung Modellhüte für die Mi A. Funck 
5 Herbſt⸗Salſon ift eingetroffen. praltiſcher in und Director 
nitalt. 


864) A. Zimmermann. 3612) ber 


ijernte zuſammenlegbare 


Krankeubettgeſtelle 


mit Drathmatratze und Kopferhöhung A 63 . 
mit Drellmatratze und Kopferhöhung à 53 W, 
ohne Matratzen a 33—4 3 empfehlen 


Oertell & Hundins, | 
72. Langgaſſe. 


! 


Um den vielfach an mich gerichteten geehr⸗ 
ten Anfragen entgegen zu kommen, zeige i 


(3437) 


— hiermit ergebenſt an, daß ich nach Aufhebung 

meiner diesjährigen Scene die be⸗ 

zeichneten Zuchtthſere (Southdown⸗Böcke und 

Mütter, Eber der Berlſhire⸗Horkſhire⸗Race, ſowie 

einen oſtfrieſiſchen Zuchtſtier) freihaͤndig verkaufe. 
Artſchau bei Danzig. 


8 W. Guth. 


unge Damen, die das hieſige Seminar und 

f Mädchen, welche die Töchterſchulen beſuchen 

wollen, finden freundliche Aufnahme. Wo! jagt 
die Expedition dieſer Zeitung. 


Kalſer⸗Saal zu Chili, 


Morgen, Sonntag, den 11. und Montag, 
den 12. September 1870: 


Grosser Sieges-Ball. 
(3640) 2. Witt. 


Dominikaner ⸗ Halle. 


ie höhere Privat⸗Knaben Schule der Bi 
Unterzeichneten beginnt den Unterricht f 
im Winterſemeſter am 13. October c. a. ® 
in dem Lokale Frauengaſſe No. 46 nach 
dem zu Oſtern c. a. veröffentlichten Pro: FE 
ſpecte (ohne Nachmittags⸗Unt rricht). — FR 
Anmeldungen zu Quarta, Quinta und fi 
zwei ſubordinirten Sextas, ſehen die Un⸗⸗ 
terzeichneten von jetzt ab von 1 Uhr Mit Wi 
tags entgegen. a 
eiß, Prediger (Katharinenhof No. Y. 
Dr. Heſſel (Aliſt. Graben No. 3955 


J beabſichtige 4—5 ' Benfionaire zu halten, 
Knaben oder Mädchen. 

Die geehrten Eltern, die geneigt ſind, ihre 
Kinder mir anzuvertrauen, * ich ergebenſt, 


die Meldungen in meiner jetzigen Wohnung, ; > Et 
Fleiſchergoſſe 68, Th. P. gefallt ee Täglich friſch zubereitete (Fladi) Rinderfleck 
Die verwittwete Forſtmeiſter | a la Königsberg. (8656) 
(3649) D. von Meeß. A. Jordan. 


Pfirſichbowle auf Eis 


pro Flaſche 11 Sgr. inel. 
empfiehlt 


die Weinhandlung von 
Bernhard Fuchs. 


Frauengaſſe No. 3. 


4 HUNDE-HALLE, 


5 SS Von heute ab verzapfe , 
1 Sturgardiet Lagerbier.) 
. H. Kiesau, 5 
Hundegaſſe 3 u. 4. 2 


Königsb. Ninderfieck. 
C. Bünsow, Hundeg. 119. 


Das auf morgen im Schützen⸗ 
garten angekündigte Concert des 
Sängervereins wird nur bei gün⸗ 
ſtigem Wetter ſtattfinden. 

2295 Das Comité. 


12 Saale des 
Friedrich⸗ Wilhelm ⸗Schützeuhauſes 
Sonntag, den 11 September er. 


Erstes Concert 


der Norddeutſchen 
Quartett⸗ u. Concert⸗Sänger. 


Programm. 

I Du biſt mein Traum, Quartett. 2) Humo⸗ 
riſtiſcher Vortrag. 3) Ja, du biſt mein Lied, 
von Heymann. 4) Lied aus: „Der Waffen, 
ſchmied.“ 5) Humoriſtiſcher Vortrag. 6) Louis’ 
Sehnſucht nach der Jungfrau Rhein, Quartett. 
7) Humoriſtiſcher Vortrag. 8) Der Muſik⸗Enthu⸗ 
dust Quodlibets⸗Scene von R. Gense. 9) Wenn 

u noch eine Matter baſt, Lied von Neumann. 
10) Humoriſtiſcher Vortrag. 11) Wer hat Schuld? 
Quartett. 12) Im tiefen Keller. 13) Humor 
riſtiſcher Vortrag. 14) Die Wacht am Rhein, 
Quartett. 

Anfang 7 Uhr. Entree Saal 5 V, Loge 
7 Sr, Kinder die Hälfte. 
Billets find vorher zum Saal 3 Stüd für 

10 Ar, Logen 3 Stück für 15 Ge in ben Buch⸗ 
9 75 en der Herren Homann und Anhuth, 
n der Conditorei des Herrn Sebaſtiani, in der 
Ci n des Herrn Rovenhagen, Lang⸗ 
ge e, und beim Reſtaurateur Herrn 86400 


heater, zu haben. za ) 
. Strack, Director. 


Seebad Weſſterplatte. 


Sonntag, den 11. September, Nachmittags 4 Uhr, 


Letztes Concert 


des Muſikdirectors Herrn Fr. Lande mit aus⸗ 
gewähltem Programm der beliebteſten Piecen. 
Abends Garten⸗Beleuchſung. 
Entrée 23 17 F 1 75 — 
ben Giltigkeit. Der Zug geht von Da um 
baben Giltiakeik z g 30 Jin. — 4540) 


Selonke's Variete-Theater. 
Sonntag, 11, Septenber. Alles für's 
Kind, oder Nervo's reelles Verhältniß. Poſſe. 
Ein Beſuch Friedrich II. auf de: Erde, 
mit Schlußtableaur. Die Wacht am Rhein. 
Montag Vorſtellung f x 

orzüglich ſchöne Dillgurken, 
Striemengurken u. Preiſſel⸗ 
beeren, empfiehlt 


vn F. E. Gossing. 


Fehde Gothaer und Braun⸗ 
ſchweiger Cervelatwuſt em: 
pfiehlt 


F. E. Gossing. 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 


